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ANZEIGE

Kostprobe in Chostnez
Der ungewöhnliche Flurname in Full-Reuenthal imZurzibiet ist im ganzenKanton einzigartig.

Philippe Hofmann

Karl Riwar aus Full-Reuenthal
fragte an, was der Flurname
Chostnez bedeute. Er liegt am
nördlichen Dorfende des Dorfs
ReuenthalundhatauchEingang
in einen Wegnamen gefunden.
Chostnez ist keinWort des täg-
lichen Wortschatzes, was die
Spannung auf der Suche nach
möglichen Deutungsansätzen
umsomehr erhöht.

Aufgrundder geografischen
Nähe zu Koblenz, das zwar jen-
seits der Aare beziehungsweise
des Klingnauer Stausees am
Rhein liegt, ist der ersteGedan-
ke in einer lautlichen Verbin-
dungzusuchen.Dabeihätte sich
der Name aber stark verschlif-
fen, was bei alten Namen keine
Seltenheit ist. Koblenz ist der
gegenwärtige Name einer einst
zurZeit derRömergegründeten
Siedlung. InderheutigenMund-
art wird der Name in der Form
Chobletz ausgesprochen,wobei
das N im Auslaut wegfällt. Zu-
grunde liegt nämlich lateini-
sches confluentes, was so viel
wie Zusammenfluss meint.
Chobletz widerspiegelt somit

die volkssprachliche Entwick-
lungder einstigen romanischen
Form,die schonvorder zweiten
deutschenLautverschiebung ins
Deutsche entlehnt wurde.

Deutlich zeigt sich hier der
geografische Bezug zur Aare-
mündung in denRhein. Ein Be-
zug zu Chostnez kann dadurch
aber nicht näher gestützt wer-
den. Schliesslich fehlen für
ChostnezhistorischeBelege,die
möglicherweise für mehr Klar-
heit sorgen könnten. Ausge-
schlossen werden kann hin-
gegen ein Bezug zu Konstanz,
auch wenn die Namen lautlich
näher beieinander liegen. Eine
Verbindung kann weder geo-
grafisch noch historisch belegt
werden.

Altes schweizerdeutsches
Wort«Chost»
DaChostnez keinWort der All-
tagssprachemehr ist, hilft auch
die Prüfung der gegenwärtigen
Aussprache nicht weiter. Histo-
risches Sprachsubstrat der
Mundart wird im schweizer-
deutschen Wörterbuch Idioti-
kongesammelt.DieSchreibung
Chostnez ist zwar nicht ver-

zeichnet, dennoch findet sich
dort dieLösung.UnterderDeu-
tungdesBegriffsChost fungiert
einPflanzenname,nämlichder-
jenige für Feldthymian (thymus

serpyllum) und weitere Ver-
wandtedieserPflanzenart.Mit-
telhochdeutsches «koste» fusst
aufdemgriechisch-lateinischen
Pflanzennamencostus.DieZwi-

schenform Chostez basiert auf
einer von Apothekern gebilde-
tenAbleitung,die schliesslichzu
Costenz führte. Diese Form ist
auch alt belegt. Bereits 1542 bei

Konrad Gessner, dem berühm-
ten Schweizer Arzt und Natur-
forscher, der sich intensiv mit
der Botanik beschäftigt hatte.

Die Chostnez beruht direkt
auf belegtem Costenz, wobei
der Eingangskonsonant auf-
grund derMundart zu chwech-
selteunddieSilbe -enzwohl zur
Spracherleichterungsichzu -nez
wandelte.

ReuenthalerDelikatessen:
Feldthymianverschwunden
DieDeutungvonChostnez fusst
also auf dem markanten Vor-
kommen von Feldthymian an
einer bestimmtenStelle.Dadas
Gebiet heuteüberbaut ist bezie-
hungsweise als Grasland land-
wirtschaftlich genutzt wird, ist
die namengebendePflanze, die
eher trockene und nährstoffar-
meBöden sowieWegränderbe-
vorzugt, nichtmehranzutreffen.
Schade, denn die Blätter des
Feldthymians eignen sich zum
Würzen vonTee, Likör oder gar
zum Ansetzen von Schnaps.
AberauchalsGewürzpasst er zu
Fleisch, Fisch oder Kartoffeln.
Sogar die Blüten sind eine deli-
kate, essbareDekoration.

Die namengebende Pflanze Feldthymian ist hier heute nicht mehr anzutreffen. Bild: Britta Gut

Alle Abstimmungsergebnisse
aus Ihrer Region
Am 29. November ab 12 Uhr

Auch
online und
via App


